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An Klimene



Bekraͤnzt uns nun ; die andre Liebesgoͤtter 1339

Streun laͤchelnd uns die ſchoͤnſten Blumen hin :

5 Ich aber will in meinen Arm dich ziehn ,
J5

Und ſchnell entfloh der Schlaf , du und die Goͤtter .
A0f

Er0

iioAn Klimene . D. .

Ein ſ

Vod bin allein , ich und die Mitternacht ! 9

Ergreif mich itzt , verfolgend Heer der Sorgen !
f

Von dir gedruͤckt, erſeufzte ſchon mein Morgen :

Mein Tag war ſchwarz , noch ſchwaͤrzer ſey die Nacht ! Dun

Um ſ

Di Zeit iſt hin , o unerbittlichs Loos ! 00

Da ich noch mit der Morgenroͤthe wachte , 1
Und da der Schlaf , den mir der Abend brachte , 0

—5 d
Erquickungen in meine Naͤchte goß .

D J

D Mi

a ward mein Herz von keinem Wunſch empoͤrt .
15 Acen 5 33 8

Still lebt ich hin , zufriedner als ein Koͤnig. 1
Ich hatte gnug , und bat den Himmel wenig ,

Und wenn ich bat ; wurd ich von ihm erhoͤrt .
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30 bringt nichts mehr mir jene Ruh zuruͤck .

Ich ſah , ich ſah die reizende Klimene :

Auch ſie ſah mich , voll majeſtaͤtſcher Schoͤne,
Erobernd an , mit einem Göͤtterblick !

D . freye Stirn umflog das leichte Chor
Der Gratien : die weiſſen Wangen mahlte
Ein ſanftes Roth : ihr offners Auge ſtrahlte :

In jede Mine drang ihr Geiſt hervor !

Di himmliſch Bild ! wen nicht dein Reiz entzůckt,
Dem hat ein dreyfach Aerz der Gott der Kriege
Um ſeine Bruſt gepflanzt : auf ſeine Wiege

Hat die Natur ſtiefmuͤtterlich geblickt .

Sch ſah hinweg , und ſah dich wieder an ,

Und jedesmal war mir ein Reiz entgangen .

Die Wunde war zu ſuͤß, die ich empfangen .

Mein Blut lief ſchneller fort — mein Herz zerrann !

25Das fuͤhlt ich nie , wenn ich Selinden ſah :

Und doch iſt auch Selinde ſchoͤn zu nennen !

Dieß Zittern , dieß Gerauſch der Bruſt , dieß Vrennen ,

Das fuͤhlt ich nie , wenn ich Selinden ſah !

—2
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Du liegſt vielleicht , da ich die Nacht durchweine ,

Und trinkſt den Balſamduft in einem Haine ,

Und Philomele ſang dich in die Ruh !

Vt druͤckt der Schlaf dein ſchoͤnes Auge zu . 5

Vecleicht verlaͤßt, voll neuer Zaͤrtlichkeit ,

Der Mond das Sternenfeld , dich zu umfangen ,

und reizt alsdann , wenn er mit roͤthern Wangen

Zurüͤcke koͤmmt, die Himmliſchen zum Neid .

O duͤrft ich nur ihr Antliz wieder ſehn ! 1

Nur einmal ihr die ſchoͤnen Haͤnde druͤcken! 8

Nur einen Kuß vom Roſenmunde pfluͤcken!

Dann wollt ich dich ,O Schickſal ! nichts mehr flehn ! 8
7

Dech wenn , entſetzlicher Gedank fuͤr mich !

Wenn ich ſie ja vergebens ſah und waͤhle ;

So ſchenke nur Klimenen eine Seele ,

Die ſie ſo rein , ſo zaͤrtlich liebt , wie ich !
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